
935 Aus der Praxis der Parteiarbeit

in einem bestimmten Gebiet des Kreises liegen, aufgeteilt und für die Anlei­
tung „verantwortlich“. Ihre „Verantwortung“ besteht in der Hauptsache darin, 
den Grundorganisationen Beschlüsse, Informationen und Hinweise zu über­
mitteln, und dann mit einigen Informationen zur Kreisleitung zurückzugehen. 
Bei dieser Methode ist natürlich kein Instrukteur der Kreisleitung in der Lage, 
einer Grundorganisation bei der Durchführung der Beschlüsse der Partei und 
der Überwindung ihrer Schwierigkeiten zu helfen. Daraus erklärt sich auch die 
vielfache Kritik der Grundorganisationen an der Arbeit der Kreisleitungen und 
die Unzufriedenheit vieler Genossen Instrukteure mit ihrer eigenen Arbeit. In 
dieser Arbeitsweise ist auch die Ursache zu suchen, warum die Kreisleitungen 
ihre Kader nicht kennen und nur ungenügende Kenntnisse über die Durch­
führung der Beschlüsse besitzen.

Unsere Kreisleitungen vertreten übereinstimmend die Meinung, daß diese 
Arbeitsmethode beseitigt werden muß. Sie können sich allerdings nur schwer 
davon trennen, weil sie glauben, so einen ständigen Überblick und eine bessere 
Verbindung zu den Grundorganisationen zu haben. Auch hier beweist die Praxis 
das Gegenteil. Mit dieser Methode kann lediglich die Aufrechterhaltung eines 
verhältnismäßig großen Parteiapparates gerechtfertigt sein.

Die Kreisleitung Mitte ist zwar abgegangen von der Einteilung der Instruk­
teure auf eine Anzahl von Grundorganisationen in bestimmten Gebieten des 
Kreises, sie hat die Instrukteure auf eine fast gleiche Anzahl Grundorganisatio­
nen aufgeteilt, die eine ungefähr gleiche Produktion bzw\ gleichen Charakter 
haben. So sind jetzt ein oder mehrere Genossen für die Parteiorganisationen 
in den Metall- oder Baubetrieben usw. verantwortlich. Die Kreisleitung Mitte 
begründete diese Veränderung mit der Möglichkeit, fachlich qualifizierte Ge­
nossen für die Anleitung in den Grundorganisationen bestimmter Industrie­
zweige einzusetzen. Das ist jedoch keine Veränderung im System der Arbeit 
mit den Instrukteuren, denn nach wie vor müssen ein oder mehrere Instrukteure 
zu einer Vielzahl von Grundorganisationen die Verbindung halten. Ihre Rolle 
als Briefträger und Übermittler von Informationen und Beschlüssen ist damit 
nicht aufgehoben.

Die Kreisleitung Treptow dagegen ist bereits mit Erfolg dazu übergegangen, 
die Genossen Instrukteure für längere Zeit in einer Grundorganisation einzu­
setzen. Sie bleiben solange in der Grundorganisation, bis sie ihre Aufgabe er­
füllt haben. Genosse Hampe, Instrukteur der Kreisleitung, war für sechs Wochen 
im VEB Werk für Signal- und Sicherungstechnik eingesetzt, um der Partei­
leitung bei der Vorbereitung der ökonomischen Konferenz zu helfen. Der Ein­
satz des Genossen hat sich äußerst positiv ausgewirkt. Er zeigte den Genossen 
der Betriebsparteiorganisation, wie man in den einzelnen Abteilungen mit den 
Arbeitern gemeinsam die Ökonomische Konferenz vorbereitet. Genosse Hampe 
half der Parteileitung auch, einen Erfahrungsaustausch mit den Kollegen einer 
gleichen Abteilung des VEB Elektroapparatewerke „J. W. Stalin“ zu organi­
sieren. Das wirkte sich ebenfalls positiv auf die Verbesserung der Arbeit in 
diesen Abteilungen aus. Mit der Durchführung der Ökonomischen Konferenz 
in diesem Betrieb beendete Genosse Hampe seinen Einsatz, und die Kreis­
leitung Treptow konnte gute Erfahrungen für sich und alle anderen Grund­
organisationen verallgemeinern.

Diese Methode der Arbeit mit den Instrukteuren ist an und für sich keine 
neue Erkenntnis; aber sie setzt sich nicht richtig durch, weil man glaubt, daß


